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Umgang mit der Themenstellung
· Lesen Sie sich das Thema genau durch. Besser zu oft als zu wenig. Markieren Sie Schlüsselwörter wie z.B. „für den Bereich der Hauptschule“, „erläutern Sie“, „problematisieren Sie“, … 
· Achten Sie auf Schlüsselbegriffe, die Ihnen zeigen, zu welchem Bereich der Religionspädagogik und –didaktik das Thema gehört

· Vergleichen Sie mit der Themenstellung die Palette Ihres Wissens

· Bringen Sie das unter, was sinnvoll in den Zusammenhang gehört

· Notieren Sie die anfänglichen Einfälle und ordnen Sie diese. Erstellen Sie ein Cluster zum Thema, zu den Schlüsselwörtern. Vergewissern Sie sich nach dem Clustern, dass alle Ebenen des Themas und Schlüsselbegriffe berücksichtigt worden sind

· Erstellen Sie eine angemessene und klare Gliederung: Strukturierung des Fließtextes nach den in der Aufgabenstellung genannten Kategorien (z.B. Bedeutung, Ziele, Chancen, Grenzen, Konzept); Gliederung evtl. erst am Ende endgültig formuliert wird; ist ein roter Faden zu erkennen? Die Gliederung ist in den Text zu übernehmen!

· Teilen Sie sich die zur Verfügung stehende Zeit ein

· Achten Sie auf Ihre Argumentationsweise. Vermeiden Sie „meiner Meinung nach“ 

Einleitung

· Hinführung zum Thema

· Vorstellen der Gliederung, immer auf das Thema hin bezogen

Hauptteil

· Beantwortung der Fragen der Reihe nach

· Die verschiedenen Teile sind logisch miteinander zu verknüpfen

Schluss

· Z.B. mit einer Gesamteinschätzung der Relevanz des Themas oder eine persönliche Stellungnahme
Gute Einleitung
· Einleitung kurz und prägnant; max. 1. Seite. Die folgenden Ausführungen müssen deutlich länger sein!

· strikte Hinführung zum Thema; evtl. die Ausgangsthese als „Aufhänger“ verwenden

· Interpretation der Aufgabenstellung: Worum geht es im Folgenden? (somit eindeutige Feststellung der Fragestellung)

· evtl. Begründung, warum Teilaspekte nicht behandelt werden (mit Begründung; Schwerpunktsetzung)

· ein Überblick über den Aufbau/ Verlauf der Klausur (knapp!)

Tektonik von Staatsexamensaufgaben
0. Ausgangsthese:

Enthält einen religionspädagogischen Schlüsselbegriff (Problemfeld, These, Zitat,  aktuelle Beobachtung, auffälliges Phänomen, …)
z.B.:

„Zu einer sinnvollen persönlichen Lebensgestaltung und zur Bewältigung ihres Lebens in der Gemeinschaft benötigen Heranwachsende Werte und Normen.“

Teilaufgabe 1: Kenntnis eines religionspädagogischen/-didaktischen Grundproblems / Sachverhaltes (Wissensreproduktion)
Beschreibung, Erörterung, Erläuterung, Skizzierung, Diskussion 
z.B.:
„1. Zeigen Sie im Hinblick auf die heutige Schülerschaft die Notwendigkeit ethischen Lernens im Religionsunterricht auf!“

Teilaufgabe 2: Reflexion des Grundproblems /Sachverhaltes vor dem Hintergrund  eines konkreten religionspädagogischen/-didaktischen Handlungsortes bzw. Bedeutung des Fragekomplexes für einen bestimmten religionspädagischen/-didaktischen Handlungsort
(Anwendung und Beurteilen vor dem Hintergrund angeeigneten Wissens)

Reflexion/ Bedeutung/ Diskussion/ Folgerungen/ Intentionen/ Beachtenswertes/ …
z.B.:

„2. Stellen Sie verschiedene Möglichkeiten und Modelle ethischen Lernens dar und unterziehen Sie diese einer kritischen Würdigung!“

Teilaufgabe 3: Transfer auf eine mittlere Ebene religionspädagogischen/-religionsdidaktischen Handelns (Transfer des in den Teilaufgaben 1 und 2 Dargelegten)
Veranschaulichung, Konkretisierung, Beispiel, …
z.B:

„3. Skizzieren Sie anhand eines selbst gewählten Beispiels, wie Sie ethisches Lernen im Horizont unseres christlichen Glaubens in der Unterrichtspraxis an Realschulen verwirklichen können!“
Kontakt: An der Universität 2, 96045 Bamberg | Tel. +49 (0)951_863-1742 | andrea.kabus@uni-bamberg.de | www.uni-ba.de/relpaed



